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Hat sie nun die astroHat sie nun die astroHat sie nun die astroHat sie nun die astro----mythologischen Karten entworfen oder nicht? mythologischen Karten entworfen oder nicht? mythologischen Karten entworfen oder nicht? mythologischen Karten entworfen oder nicht?     
Das ist eine Frage, die viele Anhänger Das ist eine Frage, die viele Anhänger Das ist eine Frage, die viele Anhänger Das ist eine Frage, die viele Anhänger von Mademoiselle von Mademoiselle von Mademoiselle von Mademoiselle 
Lenormand Lenormand Lenormand Lenormand bis heute beschäftigt. gibt viele Gründe dafür, warum bis heute beschäftigt. gibt viele Gründe dafür, warum bis heute beschäftigt. gibt viele Gründe dafür, warum bis heute beschäftigt. gibt viele Gründe dafür, warum 
sie nicht direkt mit einem Ja zu beantworten ist. sie nicht direkt mit einem Ja zu beantworten ist. sie nicht direkt mit einem Ja zu beantworten ist. sie nicht direkt mit einem Ja zu beantworten ist.     
 

W er sich intensiv m it dem  Leben der Seherin  

auseinander gesetzt hat, kann unschw er glauben, 

dass dieses K artendeck nicht ihrer F eder 

entsprungen sein  soll. H at sie doch dreißig Jahre lang die darin  verarbeiteten 

okkulten Techniken studiert und angew andt, bevor sie erst sehr spät m it dem  

Z eichnen der K arten angefangen sein  soll, um  die Synthese ihrer M ethoden 

in  ihrem  unglaublich aussagekräftigen astro-mythologischen K artendeck  

umzusetzen.   

W arum  ist F rage überhaupt entstanden, ob sie die K arten selber entw orfen 

hat oder n icht?E s gibt zw ei vorherrschende G ründe, die uns eine Antw ort 

darauf geben können.  

1 . W enn man sich m it der Persönlichkeit von M arie-Anne Lenormand 

befasst, so ist bald klar, dass sie einen unbedingten A lleinanspruch auf 

ihre Position als berühmteste W ahrsagerin  ihrer Z eit erhob. E s lag ihr 

sehr fern , irgendjemanden an ihrem  W issen teilhaben zu lassen, um  zu 

verhindern, dass derjenige sich als noch besserer M eister der mystischen W issenschaften entpuppen  

könnte. Aus diesem  G runde hat sie ihr W issen lange Z eit für sich behalten . E rst ab 1820, so D icta 

D im itriadis, Co-Autorin  des Buches L e Tarot de M ademoiselle L enormandLe Tarot de M ademoiselle L enormandLe Tarot de M ademoiselle L enormandLe Tarot de M ademoiselle L enormand , M ercure de F rance, Paris 

1989, sei sie angefangen, ihre M émoiren zu schreiben  und auch ihr K artendeck  zu entw ickeln . D a sie 

außergew öhnlich gut zeichnen konnte, verw undert es n icht, dass sie an ihren Entw ürfen selber H and 

angelegt hat. A llerdings plagte sie in ihren späteren Jahren ein  Rheumaleiden, das ihr teilw eise große 

Schmerzen verursachte. In  diesen  Z eiten  w ird ihr das Z eichnen immer schw erer gefallen  sein . M arie-

Anne Lenormand hatte aber ein ige Z eit vor ihrem  Tod einen jungen M ann aus A lençon namens Triboul 

bei sich aufgenommen, dem  sie sein  M edizinstudium  in Paris finanzierte und der als G egenleistung 

dafür die Funktion eines Sekretärs für sie übernahm . E s ist bekannt, dass er im  Jahr 1838 bei ihr in  der 

Rue de la  Santé lebte. (siehe auch La célèbre M lle L enormand,La célèbre M lle L enormand,La célèbre M lle L enormand,La célèbre M lle L enormand, A lfred M arquiset, Paris 1911) 

2 . M an darf zudem  nicht vergessen, dass die Seherin  unter ständiger B eobachtung der Polizeibehörden 

stand. E rst nach ihrem  zw eiten Aufenthalt in  England, von dem  sie im  Jahr 1824 w ieder zurück 

kehrte, w urde es allmählich ruhiger um  sie. M an zitierte sie n icht m ehr auf die Polizeipräfektur, doch 

hatte man sie immer im  Auge. Aus diesem  G runde w ird  sie auch in  der Gazette des Tribunaux* in  der 

Ausgabe vom  19., 20. und 29. N ovember 1838 dementiert haben, dass sie je Schüler gehabt habe noch je 

w elche unterrichten w erde. N iemandem  stünde es bis dato zu, ihren  P latz einzunehmen.  

D er Anlass, der zu ihrer Aussage geführt hatte, w ar die V eröffentlichung des P rospektes einer 

D emoiselle B runet gew esen, die darin  behauptet hatte, eine Schülerin  von M ademoiselle L enormand 

gew esen zu sein .   

S ie w ird sich entschieden haben, vorsichtig zu sein . D enn trotz der D uldung der W ahrsagerei w ar diese  

in  F rankreich immer noch verboten. Seit ein iger G iftaffären unter der R egentschaft Ludw igs XIV . und 

der dam it verbundenen V erurteilung manch eines H exers und vieler H exerinnen, zu denen man auch die 

W ahrsager zählte, hatte dieser im  Jahr 1682  die W ahrsagerei verboten. D ie in  der Ö ffentlichkeit 

angebotenen A lmanache, die auch politische Voraussagen enthielten , w urden zunehmend zensiert bis 

sie schließlich nur noch seichte P rophezeiungen übrig geblieben w aren, die kaum  noch eine Aussage 
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enthielten , m it der man auch  etw as anfangen konnte. Auch zurzeit von M arie-Anne Lenormand gab es 

ein ige dieser A lmanache.  

Im  18. Jahrhundert w ar die K unst des W ahrsagens zwar im  W esentlichen zu einer M ethode für das 

einfache Volk gew orden, sie  w urde verspottet, verhöhnt und schließlich als ungefährlich eingestuft. 

A llerdings hatte die Seherin  im  Jahr 1821 m it fast 50 Jahren in  B elgien  am  eigenen Leibe noch erfahren , 

dass n icht jedes Land  in  dieser H insicht so tolerant w ar w ie F rankreich. D enn dort w ar sie im  N amen 

des G esetzbuches nach A rtikel 405 noch w egen H exerei angeklagt w orden und musste über drei M onate 

unter furchtbaren B edingungen in  belgischen G efängnissen verbringen. Strafen, w ie öffentliche 

Steinigung, w aren trotz der N euzeit immer noch Gang und Gäbe in  B elgien .  Ihre E rinnerungen daran 

w erden noch sehr lebendig gew esen sein .  

In  F rankreich hatte sie da ganz andere E rfahrungen gemacht. D enn im  Zuge der F ranzösischen 

R evolution m it ihrer D emokratisierung gew ann die w enig gebildete M ittelschicht hinsichtlich der 

okkulten W issenschaften immer m ehr an B edeutung. N eben der A strologie verbreiteten  sich schnell 

auch w ieder andere W ahrsagemethoden, die im  19. Jahrhundert, zu Lebzeiten  von M arie-Anne 

Lenormand, eine neue B lütezeit erlebten. D ie allgem eine L iberalisierung und der schw indende E influss 

der K irchen trug ihr Ü briges dazu bei. Außerdem  suchte man seit der Entchristianisierung kurz nach 

der F ranzösischen R evolution eine neue Spiritualität, d ie sich dann unabhängig von religiösen 

K onfessionen bildete, so dass der Okkultismus zunehmend an B edeutung gew ann. D ie K undschaft der 

W ahrsager kam  sow ohl aus den einfachen Schichten, bestand aber hauptsächlich aus B eamten, 

K aufleuten und Angestellten . D och auch der Adel und andere vornehme K reise ließen sich beraten, 

w obei letztere solche D ienste allerdings zumeist nur heim lich in  Anspruch nahmen, w eil sie sich sonst 

der Lächerlichkeit preisgegeben hätten. W as nun  M arie-Anne Lenormand anging, so  w erden sicherlich 

ein ige hochgestellte Persönlichkeiten  nur unter der B edingung der absoluten D iskretion K onsultationen 

haben durchführen lassen. D och bald schon hatten sow ohl der Adel, als auch hohe B eamte der 

R egierung und Politiker keine Scheu m ehr, Ihre mondänen K utschen ganz öffentlich und für alle 

sichtbar in  der Rue de Tournon zu parken.  

D ies w ar eine Entw icklung, die zw ar den Okkultismus stärkte, aber von den M achthabern der 

jew eiligen Epochen, die die Seherin  w ährend ihre L ebens m iterlebte –  sei es Robespierre w ährend der 

R evolutionszeiten  oder N apoleon w ährend seines K aiserreiches oder auch die Bourbonenkönige der 

R estauration –   gar n icht gerne gesehen w urde. A ls die Seherin  dann auch noch begann, den führenden 

O rganen des Landes Ratschläge zu erteilen  oder sich  m it ihren Prophezeiungen, auch  in  ihren Büchern, 

in  die Politik  einzum ischen, hatte sie selbstverständlich R epressalien  heraufbeschw oren. Politische 

P rophezeiungen w aren seit des W ahrsageverbots erst recht untersagt. D enn genau aus dem  G rund, eine 

E inm ischung in  die politischen Entscheidungen durch  W ahrsager in  ihren A lmanachen zu verm eiden, 

w aren diese ja  so streng der Z ensur unterw orfen w orden. U nd M ademoiselle L enormand nahm  sich 

dnun reist dieses R echt w ieder heraus. N icht nur, dass sie diverse M ale ins G efängnis gew orfen w urde. 

Ihre Bücher w urden in  aller Ö ffentlichkeit zerrissen . V or allem  die intellektuellen  K reise der Autoren  

und Journalisten  machten sich über M ademoiselle L enormand lustig und verhöhnten sie in  ihren  

A rtikeln  und Büchern. D ies hatte selbstverständlich  auch politische G ründe.   

O ffiziell und per G esetz w ar die W ahrsagerei noch immer verboten, so dass jeder, der sich m it ihren 

M ethoden den Lebensunterhalt verdiente, jederzeit m it V erhaftung und B estrafung rechnen musste.  

D er B eruf w urde überw iegend von alleinstehenden F rauen ausgeübt, für die er eine der w enigen 

M öglichkeiten  w ar, unabhängig zu sein  und Ansehen und W ohlstand zu erlangen.  A ls populärste 

Form  der W ahrsagung etablierte sich in  dieser Z eit das K artenlegen. 

D ass M ademoiselle L enormand 1838 im  A lter von  67 Jahren inzw ischen müde gew orden w ar, m it den 

B ehörden zu kämpfen, ist nur allzu verständlich, so dass sie den W eg des geringsten W iderstandes 

einschlug.  
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D ennoch soll sie Schüler gehabt haben, die sie anonym , fernab jeglicher Ö ffentlichkeit unterrichtet haben 

soll und die sie eigenhändig ausgew ählt hatte. S ie unterw ies ihre Schüler in  der K abbalah, in  A lchem ie, 

A strologie, in  vielen  anderen divinatorischen M ethoden und in  der griechischen M ythologie, d ie seitdem  sie 

in  der K losterschule die Ilias von H omer für ihre guten Leistungen bekommen hatte, ein  L eben lang ihre  

L eidenschaft blieb.    

D ie S ibylle machte kaum  mehr als ein ige kurze N otizen, den R est besorgte ihr großes G edächtnis. So tat sie 

es ihren  antiken G elehrten gleich und gab ihren Schülern  lediglich mündlich ihr W issen w eiter, w obei sie nur 

so sicher sein  konnte, dass sie keine Spuren in  der Ö ffentlichkeit hinterließ. 

E s ist anzunehmen, dass sich anschließend ihre Schüler selber N otizen machten, um  so das G elernte 

festzuhalten. B ereits eineinhalb bis zw ei Jahre nach ihrem  Tod, im  Jahr 1845 erschien  das erste W erk zu 

den astro-mythologischen K arten von M ademoiselle L enormand. E s ist kaum  möglich, dass ein  W erk w ie 

dieses in  solch kurzer Z eit entstehen konnte, w enn man das enorm e W issen in  okkulten W issenschaften 

berücksichtigt, dass nötig gew esen ist, um  diese gehaltvollen  K arten m it ihren E rklärungen zu gestalten 

und das sich ein  Autor erst einmal hätte erarbeiten  oder aneignen müssen, um  so ein  W erk überhaupt 

veröffentlichen zu können. D as K artendeck der „cartes astro-mytho-herm étiques“ w ie sie in  französisch 

bezeichnet w erden, bildet ganz eindeutig eine Synthese aus den H aupt-W ahrsagemethoden, die M arie-Anne 

Lenormand in  ihren K onsultationen angew andt hat. 

In  der M itte der K arte befindet sich jew eils ein  so genanntes „H auptthema“ aus der griechischen 

M ythologie. W ir w issen, w ie sehr M ademoiselle L enormand der griechischen M ythologie zugetan w ar. Sie 

hat sich sogar im  E igenstudium  altgriechisch und latein  beigebracht. L inks oben befindet sich das Pendant 

m it dem  entsprechenden Sym bol aus den Skatkarten, das damals Tarot genannt w urde. M it diesem  hat sie  

ihre K arriere begonnen und auch bis zuletzt dam it gearbeitet. In  der M itte oben befindet sich jew eils das 

passende astrologische Thema und rechts oben ein  Buchstabe aus der K abbalah. L inks und rechts unten 

findet man zw ei so genannte N ebenthemen, und in der M itte unten eine Zusammenstellung von B lumen 

und K räutern . W ir w issen, dass ich die Seherin  intensiv m it B lumen, K räutern  und D üften beschäftigt hat.  

Für m ich als ihre B iographin ist es, w enn auch nicht in  letzter K onsequenz bew eisbar, m ehr als naheliegend, 

dass sie m it diesem  K artendeck ihr L ebensw erk gestalten  w ollte, in  dem  sie alle w ichtigen M ethoden der 

W eissagung der damaligen Z eit m it einander vereint.   

 

D em  Buch m it dem  T itel G rand  Jeu des Société G rand  Jeu des Société G rand  Jeu des Société G rand  Jeu des Société ––––  Pratiques Secrètes de M lle L e N ormand  P ratiques Secrètes de M lle L e N ormand  P ratiques Secrètes de M lle L e N ormand  P ratiques Secrètes de M lle L e N ormand w urde von einer 

Comtesse*** geschrieben, die sich in  der E inführung als Schülerin  der Seherin  bezeichnet, deren  N amen 

verborgen bleiben möchte und in  aller Zurückgezogenheit das W erk ihrer großen M eisterin  fortführen w ill. 

S ie spricht davon, dass die S ibylle unzählige Schüler gehabt haben soll. Auf dem  F rontblatt des Buches ist 

erw ähnt, dass dort die B ilder des K artendecks m it seinen 54 K arten abgedruckt seien . D iese finden sich 

allerdings in  den Ausgaben, die heute zum  Beispiel in  der BnF  in  Paris erhältlich sind, n icht w ieder.  

Spötter des W erkes haben sich auf die Suche nach  dieser geheimnisvollen  Schülerin  gemacht, doch niemand 

konnte sie finden. S ie hatte w eder einen Salon noch  eine Adresse, in  der sie  w ohnhaft w ar. So unterstellte 

man schließlich dem  V erleger, er habe selber das W erk verfasst und lediglich ein  Pseudonym  genutzt, um  

unentdeckt zu bleiben. D icta D im itridadis, d ie Autorin  der französischen B iographie und des oben 

erw ähnten Buches, L e tarot de M ademoiselle L enormandLe tarot de M ademoiselle L enormandLe tarot de M ademoiselle L enormandLe tarot de M ademoiselle L enormand , hat m ir in einem  B rief geschrieben, dass es 

tatsächlich der V erleger selber gew esen sein  soll, der das Buch verfasst hat und dass dieser sich sehr gut m it 

dem  K artenlegen ausgekannt hat. L eider hat sie m ir n icht die Quelle genannt, der sie diese Information  

entnommen hat. D iese F rage muss hinsichtlich des derzeitigen Stands der D inge unbeantw ortet bleiben.  

D as große Vorbild  der Seherin  w ar der K artenleger E teilla . E r hatte es verstanden, ein  bestehendes 

Tarotspiel aus dem  alten  Ägypten zu adaptieren , ihm  neue Z eichnungen zu geben, w obei die Symbole 

jew eils gleich geblieben w aren, er aber eine Jokerkarte hinzufügte. (siehe auch M ademoiselle L enormand M ademoiselle L enormand M ademoiselle L enormand M ademoiselle L enormand ––––     

eine berühmte F rau zw ischen W ahrheit undeine berühmte F rau zw ischen W ahrheit undeine berühmte F rau zw ischen W ahrheit undeine berühmte F rau zw ischen W ahrheit und  Legende, L egende, L egende, L egende, Cascada V erlag, M ünchen 2010). 
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M ademoiselle L enormand hat sich an E teilla ein  B eispiel genommen. S ie w ollte das Rad ebenso nicht neu 

erfinden, sondern hat sich ebenso das ägyptische Tarotspiel m it seinen 78 K arten zunutze gemacht.  

U nter Tarot verstehen w ir heute die K artendecks m it den  Symbolen K elche, Stäbe, M ünzen und Schw erter, 

das aus jew eils 9  K arten m it Zahlenw erten besteht und 5 K arten m it Personen, D ame, K önig, Bube, R itter. 

H inzu kommen die 22 G roßen A rkana m it ihren eigenständigen symbolischen B edeutungen.  

D iese Symbole des Tarot entsprechen H erz, K aro, P ik  und K reuz. D ie Seherin hat m it einem  Tarot 

gearbeitet, das die letzt genannten Symbole trug, und zw ar m it den Zahlenw erten 1-10 plus Bube, D ame, 

K önig. D as A s oder im  Tarot, den R itter,  hat sie w eggelassen. D am it bleiben 52 K arten. D iesen 52 hat sie 

dann noch eine D ame und einen H errn  hinzugefügt. D iese stehen für die F ragestellerin  und den F ragesteller 

und haben ansonsten keine w eitere B edeutung. D ie einzelnen K arten hat sie dann ih re Entsprechung in  der 

griechischen M ythologie gegeben und m it den oben bereits erw ähnten w eiteren  Aussagemöglichkeiten  

ausgestattet.    

E in  O riginal ägyptisches Tarot bestand aus den 78 K arten m it der folgenden Aufteilung: Zahlenw erte 1-10 

plus K önig, D ame, R itter, Bube, A s. D as macht 15 Karten pro Symbol (insgesam t 60 K arten). D ie sechs 

und die vier w aren doppelt, w eil d ie vier auch die w ichtigsten m enschlichen Tugenden beschrieb und die 

sechs die sechs Tage der Schöpfung (insgesam t 8 K arten). D ann gab es noch w eitere 10  K arten, die w ichtige 

L ebensbereiche symbolisierten . A lle K arten w aren zusätzlich einzeln  durchnummeriert von 1-78. D ieses 

Spiel beschreibt auch F rancis G irault in  seiner B iographie über M ademoiselle L enormand m it dem  T itel 

M lle L enormand M lle L enormand M lle L enormand M lle L enormand ––––  sa biographie complète sa biographie complète sa biographie complète sa biographie complète, d ie im  Ü brigen die einzige von ihrem  N effen und E rben, 

A lexandre H ugo, autorisierte und anerkannte B iographie über seine Tante ist. E in  abgedruckter B rief im  

Buch bestätigt diese Aussage.  

D as so genannte k leine Tarotk leine Tarotk leine Tarotk leine Tarot hat m it dem  uns heute bekannten kleinen Lenormand  D eckkleinen Lenormand  D eckkleinen Lenormand  D eckkleinen Lenormand  D eck  nichts zu tun. 

W enn man das kleine Tarot anw andte, m ischte der F ragesteller die 78 K arten  des großen Tarot. D er 

K artenleger nahm  die ersten 42 K arten herunter. D araus machte er sechs Päckchen m it je 7  K arten, die er 

von rechts nach links m it dem  B ild nach oben auf den T isch legte. D ann nahm  er die erste K arte eines jeden 

Päckchens und m ischte diese 7  K arten erneut und legt sie von rechts nach links verdeckt auf den T isch. 

D ann w erden auf jede dieser 7  K arten 2 K arten gelegt. D iese 14 K arten w erden gem ischt und dann w ie die 

obere in  zw ei R eihen unter die erste gelegt. D ann n immt man den R est der 42 übrigen K arten, es sind noch 

21, m ischt sie und  legt sie verdeckt in  drei R eihen  zu  sieben K arten unter den  schon vorhandenen.  N un hat 

man 6 R eihen zu 7  K arten  und liest diese im  Zusamm enhang, w obei die ursprünglich B edeutung einer 

K arte sich durch sie berührende und um liegende  K arten verändern kann.  

N ach dem  Tod von M ademoiselle hatten sich ein ige W ahrsagerinnen als ihre designierten  Schülerinnen und 

N achfolgerinnen erklärt. D a gab es diese M adame C lém ent, eine M adame A lbin  und  eine M adame M elchior. 

E iner M adame Eugénie Pérignon soll sogar der G eist von M ademoiselle L enormand an ihrem  G rab  

erschienen sein  und ihr einen W ahrsager namens Edmond als N achfolger vorgestellt haben, w ohnhaft rue 

Fontaine Saint-G eorges, N r 30. D ie L eute sollen  aber den W eg dorthin  nicht gefunden haben. E r hat sich  

niemals eine w eibliche K undschaft aufbauen können (siehe L e CharivariLe CharivariLe CharivariLe Charivari vom  16 Juli 1843 und La célèbre La célèbre La célèbre La célèbre 

M lle L enormandM lle L enormandM lle L enormandM lle L enormand , A lfred M arquiset, Paris 1911). 

 

 

 

 

 

 

*D ie Gazette des Tribunaux w ar eine W ochenzeitung, 1825 gegründet, d ie sich zu  dieser Z eit vornehm lich  

auf juristische Themen und laufenden G erichtsprozesse in Paris spezialisiert hatte und deren Z ielgruppe vor 

allem  an Anw älte w aren. 
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